
Volkswirtschaft

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Band (Jahr): 45 (1929)

Heft 26

PDF erstellt am: 02.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



310 fünfte. K^wetj. $tanöw.i.-^ettüwg („SRefflerMatt") Sh. 28

©ht weiterer Borteil bcfte^t in best leisten ©ranS=
porifähigfelt bet ©iffouSanlagen.

heftest nun oielfad) bie Anficht, baß baS ©cljroetßen
mit ©iffouS aUp teuer fei. Bor einigen Qaßren mag
bieg noch zugetroffen ^aben. Çeute roirb aber ©iffouS,
befonberS wenn ber Berbraucher eigene giafdjen bat, zu
einem greife geliefert, ber bte Konfurrenz beS felbfier«
Zeugten ©afeS wohl aushalten tann.

©iffouSflafcljen baben eine febr bob® Sebenëbauer.
®er Unterhalt berfelben roirb übrigens mancherorts non
ben llefernben Söetfen übernommen, fobaß nach biefer
Sîid&tung bem glafdjenbejther feine Sofien etroachfen.

@8 müre nod) zu ermähnen, baß infolge beS ©igen«
brudteë beë Azetpten=®iffou§ etne ©auerftoffSrfparniS
non 10 % erztelt roirb, roeil baS @aS nid^t burd) ©auer«
ftoff lleberfcbuß angefaugt roerben muß. gerner treten
feine ©aSoerlitfte auf, rote eë beim ttbergafen ber Ap-
parate fo häufig ber gaU ift.

@S ift oorauëzufeben, baß bte ©iffouSfchroeißung tn=

folge ihrer emtnenten Sorteile tn roenig fahren auch tn
ber ©cßmeiz ftd) in allen 2Retaüroerfftätten Eingang oet=

fcbaffen roirb, roie bieë bereits in Schweben, ®änemarf,
VoUanb, ber gall ift.

®te Anroenbung ftdjerer unb praftifdher ArbeitSme«

tboben bridât ftd) fiberall Sahn.

Uolk$wirt$cbafi.
®er ©chroeizctifdje 23etbanb für Berufsberatung

und SeljrltngStütforge hat foeben feinen QahteSbe«
rieht oeröffentlicht. Set bem großen gntereffe, baê alle
Probleme ber Berufsberatung tn weiten Rretfen ftnben,
lohnt eë {ich, auf bie roefentlidjen Probleme furz b'uzu«
roeifen, bie ber Jahresbericht Z«r ©isfuffion fteüt.

SBte febr bie organifierte Berufsberatung heute in
allen ßrelfen ber Beoölferung geroürbigt roirb, zeigt fleh

nicht zulefet in bem ungewöhnlich ftarfen Anwarfen beS

SDtitglieberbeftanbeS (oon 300 auf 371) roäbrenb beS

Berichtsjahres. Çeute gehören bem Betbanbe alle roid)'
tigen ©pihenorganifationen beS Berufs« unb @rroetbë=

lebenS, ber Qugenbhilfe unb ©rziehung als SRitglieber
an. ®aS große 3BohlrooUen unb Bertrauen in bie Ber«
banbSarbeit fanb bartn praftifchen AuSbrucf, baß burch
freiwillige Beiträge unb eine roefentlich erhöhte BunbeS«
juboention bas beträchtliche ©eftzit (oerurfadht burd) bte

Verausgabe beS roertooHen gubiläumSberichteS) im Saufe
beS Berichtsjahres ooUftänbig gebeeft roerben fonnte.

©er BerbanbSoorftanb entwarf im abgelaufenen 3ahr
ein generelles Arbeitsprogramm, bas ber gahreSnerfamm«
lung in Brunnen zur Befdfjlußfaffung unterbrettet roer>
ben foH. @S roirb ftch fpäter Oelegenhelt bieten, auf
btefeS Programm zurüdfzufommen.

Selbftoerftänblich beteiligte fleh ber Berbanb auch an
ber „®affa", tnbem er feine JahreSoetfammlung bem
problem grauenarbeit unb Bolf8roittfd)aft roibmete unb
Zufammen mit ber ißro guoentute bte SBanberauSfteUung
gugenb unb Beruf tn ihrer Abteilung für weibliche Be<

rufsberatung ausbaute unb an ber „Saffa" oorfül)tte.
Satürlldjerroetfe befchäftigte ftch ber Borftanb intenjto
mit bem eibgenöffifchen ©efetjeSentrourf für bte beruf-
liehe AuSbilbung. ©aS einletcenbe Referat hielt im Bor
ftanb Verr ©r- ©fchumi, Ißräftbent beS ©chroeizerifchen
©eroetbeoerbanbeS. Siteben ber ftänbigen gühlungnahme
mit allen ©rroetbsfreifen unb ihren Organifationen unb
ber Außenpropaganba fam bie innere Arbeit, tnSbefon«
bere bie AuSbilbung ber Berufsberater unb BerufSbe*
ratertnnen fetneSroegS zu furz, ©te „^Richtlinien für bie

Berufsberatung", welche ben Berufsberater tn oortreff
liefet SEetfe über bie Situation auf bem SehrfMenmarft

orientteren, forote baS ©tipenbienoerzetchnis würben neu

aufgelegt. 3um ©tubium ber SDtangelberufe würbe eine

befonbere Rommifjion beftellt. ©aneben arbeiteten anbere

©pezialfommiffionen auf bem ©ebiete ber faufmänntfeheu
Berufsberatung unb an ber tlnterfuchung ber SRadjrouchS'

oerhältniffe im ©aftgeroerbe. ©te oorjüglich rebigterte
BerbanbSzeitfchrift („Berufsberatung unb BerufSbilbung"/
jährltch gr. 4.50) erfdjeint nun regelmäßig jeben SUtonat

unb roibmete etnen befonberë weiten [Raum bem Ber«

hältnis ber Berufsberatung zur Sßfpchotechntf. ©ie fchmet«

Zerifdje Berufsberaterfonferenz oeranßaltete in SDtaggltngen
einen mehrtägigen gortbilbungëfurS, ber zu einem großen
©eil baS gleiche ©hema öehanbelte unb einen oollen @r«

folg erzielte.
©er BerbanbSbericht entrollt ein überaus erfreuliches

Bilb tntenjioer unb zielbewußter Arbeit im ©tenfte ber
beruflichen ©rtüdjtigung unferer gugenb. ©te befonbern
polttifchen unb roirtfd)aftlichen Berhältniffe unfereS San*
beS zrotngen naturgemäß bazu, ben einzelnen BetbanbS<
mitgltebern in ber Söfung ber BerbanbSaufgabe größte
gretheit in ber SEBahl oon ©empo unb ®eg zu laffen.
Um fo größer ift baS Berbtenft beS BerbanbeS, baß eë

ihm nach fahren fdjroerer tnnerer unb äußerer Kämpfe
gelungen ift, alle oetfügbaren Kräfte im Vtnblict auf
baS gemeinfame 3tel zu etnigen unb zu fruchtbarer Ar«

beit anzuregen, ©er Borftanb, oorab fein Sßräßbent,

Verr SRegterungSrat Qoß, Bern, unb ber 3entral'
fefretär, Otto ©toefer, Bafel, oerbtenen bafür ©anf
unb Anerfennung. E. J.

Uerba«d$wc$en.
<hwetjertfcber Söerlöunö. Unter bem Borfih be«

Btäfibenten SR. Bühlet (AJinterthur) tagte in SReuen«

ftabt bie ©eneraloetfammluna beS ©chroeije«
rifchen SIBerfbunbeS. SReben ben internen ©efchäften fanb
eine AuSfprache über bie fchroeijerifche BolfSfunftauS-
fteQung ftatt. gerner genehmigte bie Berfammlung ben

Befchluß beS BorftanbeS, ftch an ber fchroeijerifcheu
SffiohnungSauSftellung in Bafel aus grunbfä|lichen Ueber*

legungen nicht zu beteiligen. Berljanblungen mit ben

©elegierten beS „Deubre" führten ju bem Sßlan einer

nationalen KunftgeroerbeauSftellung. 3« ®e*

fprechung einer SReihe anberer AuSfteHungSprojelte be'

fdhloß bie Berfammlung, bas ©ebtet beS fünftlerifcheU'
unabhängigen gilmS in baS Arbeitsgebiet beS SIBerfbunbeS

aufzunehmen, ©er ©chroeijetifche SBerfbunb roirb bte

©rünbung bon gilmflubs gu biefem 3>ue«* in bie Vanö
nehmen, ©iefe gilmflubs roerben ber „Snternationalen
Siga für ben unabhängigen gitm" angehören. Arch''
teft VanSSchmibt, Bafel, hielt einen Bortrag über

baS ©herna „Künftler unb AUgemeinheit".

(Imcbiedenes.
Atttogett«©(h»eißfurS. ©er nädhfte Kurs ber SÄ«'

togen«@nbreß A. ©., Vorgen, für ihre Kunbe«

unb roettere gntereffenten, finbet oom 21.—23. Oft ob e»

1929 ftatt. Borfühtung oerfdhtebener Apparate, ©iffou®'
unb eleftrifdhe Sichtbogen=©chroetßung. Berlangen ©ie b«®

Sßrogramm.
Kurs für autogene üRetaHbearbeitung in 2uz®r«'

(SRitget.) ©te ©auerßoff« unb SEBafferßoffroerf
Suzern A. @. oeranftalten tn Berbtnbung mit b<®

Kunftgeroerbefdhule Suzern unb unter Seitung«"
Verrn Sßrof. ©. g. Keel, ©ireftor beS ©chroeiz-
tplenoereinë in Bafel oom 21.—25. Of to ber 1929 >

ben Sofalen ber Kunftgeroerbeßhule einen fünftäg'0*
KurS für autogene SRetatlbearbeitung.
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GW Weiterer Vorteil besteht in der leichten Trans-
portfähigkeit der Dissousanlagen.

Es besteht nun vielfach die Ansicht, daß das Schweißen
mit Dissous allzu teuer sei. Vor einigen Jahren mag
dies noch zugetroffen haben. Heute wird aber Dissous,
besonders wenn der Verbraucher eigene Flaschen hat, zu
einem Preise geliefert, der die Konkurrenz des selbster-

zeugten Gases wohl aushalten kann.

Dissousflaschen haben eine sehr hohe Lebensdauer.
Der Unterhalt derselben wird übrigens mancherorts von
den liefernden Werken übernommen, sodaß nach dieser

Richtung dem Flaschenbesitzer keine Kosten erwachsen.
Es wäre noch zu erwähnen, daß infolge des Eigen-

druckes des Azetylen-Dissous eine Sauerstoff Ersparnis
von 10 V« erzielt wird, weil das Gas nicht durch Sauer-
stoff Ueberschuß angesaugt werden muß. Ferner treten
keine Gasverluste auf, wie es beim llbergasen der Ap-
parate so häufig der Fall ist.

Es ist vorauszusehen, daß die Diffousschweißung in-
folge ihrer eminenten Vorteile in wenig Jahren auch in
der Schweiz sich in allen Metallwerkstätten Eingang ver-
schaffen wird, wie dies bereits in Schweden, Dänemark,
Holland, der Fall ist.

Die Anwendung sicherer und praktischer Arbeitsme-
thoden bricht sich überall Bahn.

vollvvilvchä
Der Schweizerische Verband für Berufsberatung

und LehrltugSsürsorge chat soeben seinen Jahresbe-
richt veröffentlicht. Bei dem großen Interesse, das alle
Probleme der Berufsberatung in weiten Kreisen finden,
lohnt es sich, auf die wesentlichen Probleme kurz hinzu-
weisen, die der Jahresbericht zur Diskussion stellt.

Wie sehr die organisierte Berufsberatung heute in
allen Kreisen der Bevölkerung gewürdigt wird, zeigt sich

nicht zuletzt in dem ungewöhnlich starken Anwachsen des

Mitgliederbestandes (von 300 auf 371) während des

Berichtsjahres. Heute gehören dem Verbände alle wich-
tigen Spitzenorganisationen des Berufs- und Erwerbs-
lebens, der Jugendhilfe und Erziehung als Mitglieder
an. Das große Wohlwollen und Vertrauen in die Ver-
bandsarbeit fand darin praktischen Ausdruck, daß durch
freiwillige Beiträge und eine wesentlich erhöhte Bundes-
subvention das beträchtliche Defizit (verursacht durch die

Herausgabe des wertvollen Jubiläumsberichtes) im Laufe
des Berichtsjahres vollständig gedeckt werden konnte.

Der Verbandsvorstand entwarf im abgelaufenen Jahr
ein generelles Arbeitsprogramm, das der Jahresversamm-
lung in Brunnen zur Beschlußfassung unterbreitet wer-
den soll. Es wird sich später Gelegenheit bieten, auf
dieses Programm zurückzukommen.

Selbstverständlich beteiligte sich der Verband auch an
der „Saffa", indem er seine Jahresversammlung dem

Problem Frauenarbeit und Volkswirtschaft widmete und
zusammen mit der Pro Juventute die Wanderausstellung
Jugend und Beruf in ihrer Abteilung für weibliche Be-
rufsberatung ausbaute und an der „Saffa" vorführte.
Natürlicherweise beschäftigte sich der Vorstand intensiv
mit dem eidgenössischen Gesetzesentwurf für die beruf-
liche Ausbildung. Das einkeilende Referat hielt im Vor
stand Herr Dr. Tschumi, Präsident des Schweizerischen
Gewerbeverbandes. Neben der ständigen Fühlungnahme
mit allen Erwerbskreisen und ihren Organisationen und
der Außenpropaganda kam die innere Arbeit, insbeson-
dere die Ausbildung der Berufsberater und Berufsbe-
ratertnnen keineswegs zu kurz. Die „Richtlinien für die

Berufsberatung", welche den Berufsberater in vortreff
sicher Weise über die Situation auf dem Lehrstellenmarkt

orientieren, sowie das Stipendienverzeichnis wurden neu

aufgelegt. Zum Studium der Mangelberufe wurde eine

besondere Kommission bestellt. Daneben arbeiteten andere

Spezialkommiffionen auf dem Gebiete der kaufmännischen
Berufsberatung und an der Untersuchung der Nachwuchs-
Verhältnisse im Gastgewerbe. Die vorzüglich redigierte
Verbandszettschrift („Berufsberatung und Berufsbildung"/
jährlich Fr. 4.50) erscheint nun regelmäßig jeden Monat
und widmete einen besonders weiten Raum dem Ver-
hältnis der Berufsberatung zur Psychotechnik. Die schwei-

zerische Berufsberaterkonferenz veranstaltete in Magglingen
einen mehrtägigen Fortbildungskurs, der zu einem großen
Teil das gleiche Thema behandelte und einen vollen Er-
folg erzielte.

Der Verbandsbericht entrollt ein überaus erfreuliches
Bild intensiver und zielbewußter Arbeit im Dienste der
beruflichen Ertüchtigung unserer Jugend. Die besondern
politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse unseres Lan-
des zwingen naturgemäß dazu, den einzelnen Verbands-
Mitgliedern in der Lösung der Verbandsaufgabe größte
Freiheit in der Wahl von Tempo und Weg zu lassen.
Um so größer ist das Verdienst des Verbandes, daß es

ihm nach Jahren schwerer innerer und äußerer Kämpfe
gelungen ist, alle verfügbaren Kräfte im Hinblick auf
das gemeinsame Ziel zu einigen und zu fruchtbarer Ar-
beit anzuregen. Der Vorstand, vorab sein Präsident,
Herr Regierungsrat Joß, Bern, und der Zentral-
sekretär, Otto Stocker, Basel, verdienen dafür Dank
und Anerkennung. L.

i>erd<ma!«e;en.
Schweizerischer Werkbund. Unter dem Vorsitz des

Präsidenten E. R. Bühler (Winterthur) tagte in Neuen-
stadt die Generalversammlung des Schweize-
rischen Werkbundes. Neben den internen Geschäften fand
eine Aussprache über die schweizerische Volkskunstaus-
stellung statt. Ferner genehmigte die Versammlung den

Beschluß des Vorstandes, sich an der schweizerischen

Wohnungsausstellung in Basel aus grundsätzlichen Ueber-

legungen nicht zu beteiligen. Verhandlungen mit den

Delegierten des „Oeuvre" führten zu dem Plan einer

nationalen Kunstgewerbeausstellung. In Be-

sprechung einer Reihe anderer Ausstellungsprojekte be-

schloß die Versammlung, das Gebiet des künstlerischen,

unabhängigen Films in das Arbeitsgebiet des Werkbundes

aufzunehmen. Der Schweizerische Werkbund wird die

Gründung von Filmklubs zu diesem Zweck in die Hand
nehmen. Diese Filmklubs werden der „Internationalen
Liga für den unabhängigen Film" angehören. Archl'
tekt Hans Schmidt, Basel, hielt einen Vortrag über

das Thema „Künstler und Allgemeinheit".

UmchleOen«.
Autogen-Schweißknrs. Der nächste Kurs der An'

togen-Endreß A.-G., Horgen, für ihre Kunden

und weitere Interessenten, findet vom 21.—23. Oktober
1929 statt. Vorführung verschiedener Apparate, Dissous'
und elektrische Lichtbogen-Schweißung. Verlangen Sie da»

Programm.
Kurs für autogene Metallbearbeitung in Luzern-

(Mitget.) Die Sauerstoff- und Wasserstoffwerk
Luzern A.-G. veranstalten in Verbindung mit de»

Kunstgewerbeschule Luzern und unter Leitung no

Herrn Prof. C. F. Keel, Direktor des Schweiz- N
tylenoereins in Basel vom 21.—25. Oktober 1929 >

den Lokalen der Kunstgewerbeschule einen fünftägig
Kurs für autogene Metallbearbeitung.
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